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Füssen Im Jahr 1838 wurde das Füs-
sener Blatt gegründet, seit 180 Jah-
ren berichtet unsere Zeitung aus al-
ler Welt, vor allem aber aus der Re-
gion. Zum 180. Geburtstag bitten
wir unsere Leser nun um Mithilfe:
Wir suchen historische Aufnahmen
in allen Variationen, die die Ge-
schichte des Füssener Landes leben-
dig machen sollen.

Für eine Verlagsbeilage zum 180.
Geburtstag bitten wir unsere Leser,
in ihren Fotoalben und Bildarchiven
zu stöbern. Wir suchen historische
Fotos aus den Gemeinden mit Stra-
ßen- und Häuseransichten sowie
Aufnahmen, die Handwerksberufe
zeigen. Schicken Sie die Bilder – mit
einer kurzen Beschreibung der Sze-
ne und dem Jahr, in dem die Auf-
nahmen entstanden sind – per Post
an unsere Geschäftsstelle oder geben
Sie sie persönlich ab. Die Fotogra-
fien werden digitalisiert und Sie er-
halten neben dem Original eine digi-
tale Form ihres Bildes. Bitte verges-
sen Sie Namen, Anschrift und Tele-
fonnummer nicht. Natürlich neh-
men wir auch Aufnahme in bereits
digitalisierter Form entgegen. An-
nahmeschluss ist Freitag, 25. Mai.

Schicken Sie die Bilder an die
Allgäuer Zeitung Füssen (Luit-
poldstraße 6, 87629 Füssen) oder
geben Sie sie im Service-Center ab.
Per E-Mail können Aufnahmen an
haslachv@azv.de geschickt werden.
Fragen zu der Aktion beantwortet
Vreni Haslach unter der Telefon-
nummer (08362) 50 79 84. (hs)

Vergessenen
(Foto�)Schätzen

auf der Spur
Füssener Blatt sucht

historische Bilder

In eigener Sache

Feierlicher Zug: Vom Schrannenplatz aus machten sich ungefähr 120 Füssener Feu�

erwehrleute auf den Weg in die Krippkirche. Foto: Alexander Berndt

Viel Dank für die Feuerwehr
Floriansfeier Circa 120 Brandbekämpfer ehren ihren Schutzparton

Füssen Die Krippkirche in Füssen
war fast voll besetzt, als die Abord-
nungen verschiedener Feuerwehren
dort die Messe zu Ehren ihres
Schutzheiligen St. Florian feierten.
Circa 120 Brandbekämpfer aus Füs-
sen, Hopfen am See, Weißensee,
Schwangau und Vils hatten sich ver-
sammelt. Bei der von Roland Kurz
mit einer E-Orgel musikalisch be-

gleiteten Feier dankte der evangeli-
sche Pfarrer Joachim Spengler den
Feuerwehrlern, unter denen sich
auch ein paar Frauen sowie Mitglie-
der der Kinder- und Jugendfeuer-
wehren befanden, dafür, „dass sie
anderen Menschen schützend zur
Seite stehen“. Ganz nach dem Vor-
bild des Heiligen Florian „retten sie
Leben“, fügte Spengler hinzu, und

der Vorsitzende der Feuerwehr
Füssen, Gerhard Ruf, zitierte Gottes
Sohn mit den Worten: „Übertrefft
euch in gegenseitiger Achtung und
haltet Frieden mit allen Menschen.“
Diakon Fredl Hofmann ergänzte
dazu Jesus´ Ausspruch, wonach es
keine größere Liebe gebe, „als wenn
einer für seine Freunde das Leben
hingibt“, womit er die Aufopfe-
rungsbereitschaft der Feuerwehr-
leute deutlich machte.

Die lobte auch Spengler, als er an-
schließend über das „Zukunftsthe-
ma Heimat“ sprach. Im Rahmen
dessen rechnete er es den Florians-
jüngern besonders hoch an, dass sie
„unseren Lebensraum vor Feuer
und anderen Katastrophen schüt-
zen“ und dadurch „Lebensqualität
schaffen“. Schließlich trage die Feu-
erwehr „dazu bei, dass Menschen
sich hier in unserer Stadt beheimatet
fühlen“.

Nach dem Gottesdienst wurde auf
dem Schrannenplatz das neue
Löschfahrzeug HLF 20 der Füsse-
ner Feuerwehr gesegnet. (ale)

Der traditionelle Himmelfahrtsmarkt (Foto links) auf dem Morisse-
Parkplatz und ein Flohmarkt in der Luitpoldstraße haben gestern
zahlreiche Menschen nach Füssen gelockt. Das bunte Angebot der Fi-
ranten bestand aus Kleidung, Schmuck, Spielsachen, Süßigkeiten und
Allerlei mehr. Auch Fahrgeschäfte waren mit von der Partie und von
13 bis 17 Uhr hatten die Läden in der Innenstadt geöffnet. Die Händ-
ler des Himmelfahrtsmarktes laden auch am heutigen Freitag noch zu
einem Besuch ein. Fotos: Alexandra Decker

Märkte locken Besucher nach Füssen

Autos stoßen
frontal zusammen:

vier Verletzte
Füssen Zu einem Frontalzusammen-
stoß mit vier Verletzten ist es ges-
tern gegen 6.30 Uhr auf der B16 in
Höhe des Füssener Wertstoffhofes
gekommen. Laut Polizei kam dabei
ein 20-jähriger Ostallgäuer aus noch
ungeklärter Ursache mit seinem
Pkw auf die Gegenfahrbahn. Der
55-jährige Fahrer eines entgegen-
kommenden Autos versuchte noch,
auszuweichen. Das gelang ihm aber
nicht. Der 20-Jährige und sein Mit-
fahrer, der auf der Rückbank lag,
kamen mit mittelschweren Verlet-
zungen ins Krankenhaus. Der
55-Jährige wurde leicht verletzt.

Am schlimmsten erwischte es sei-
ne Beifahrerin. Sie war im Fahrzeug
eingeklemmt und musste von der
Feuerwehr Füssen befreit werden,
bevor sie mit schwersten Verletzun-
gen in eine Spezialklinik geflogen
wurde. An beiden Fahrzeugen ent-
stand Totalschaden in Höhe von cir-
ca 18000 Euro. Sie mussten mit ei-
nem Kran geborgen werden. Zur
Ermittlung des Unfallhergangs wur-
de einen Gutachter hinzugezogen.
Die B16 war über vier Stunden
komplett gesperrt. (p)

Ein schwerer Verkehrsunfall hat sich gestern früh bei Füssen ereignet. Dabei stießen zwei Autos frontal zusammen und wurden in die Wiesen rechts und links der B16 ge�

schleudert. Foto: Alexandra Decker

plätze in Füssen und in Weißensee.
Im Füssener Umweltausschuss wur-
de es einhellig begrüßt, dass die
Kommune bewusst auf Pestizide
verzichten will. Eine Nachfrage
aber hatte Christine Fröhlich
(FWF): Könne man das Verbot
auch in bestehende Pachtverträge
aufnehmen? „Wir können es versu-
chen, aber ich kann es nicht verspre-
chen“, sagte Bürgermeister Paul Ia-
cob (SPD) und kündigte Gespräche
mit den Pächtern an. Allerdings sei
ein Pestizidverzicht „nur in beider-
seitigem Einvernehmen“ möglich.

Ebenfalls geschlossen stimmte
der Schwangauer Gemeinderat dem
Antrag zu, sich der Initiative pesti-
zidfreie Kommune anzuschließen.
Bürgermeister Stefan Rinke verwies
darauf, dass thermische oder me-
chanische Unkrautbeseitigung eine
gute Alternative sein könnten. Lo-
thar Poltmann (FDG) schlug zudem
vor, mit entsprechenden Auszeich-
nungen pestizidfreies Gärtnern at-
traktiver zu machen.

Für das Bauamt informierte Tho-
mas Baier über den Einsatz von Pes-
tiziden auf kommunalen Flächen in
Füssen. Der Bauhof verzichtet da-
rauf schon seit langem, auch auf dem
Friedhof ist die mit der Pflege be-
auftragte Firma verpflichtet, nur
umweltfreundliche Methoden bei
der Unkrautbekämpfung einzuset-
zen. Die Stadtgärtnerei setzt im
Freien keine Pestizide ein. Aber im
Notfall im Gewächshaus, wenn ein-
zelne Kulturen unter Schimmel oder
Läusen leiden.

Alle Vorschriften eingehalten

Allerdings werden dann alle Vor-
schriften penibel eingehalten, auch
kommen keine bienengefährlichen
Mittel zum Einsatz, sagte Baier. Das
Gewächshaus bleibe nach einem
Pestizid-Einsatz auch mindestens 24
Stunden geschlossen, damit keine
Chemikalien nach außen dringen. In
Pachtverträgen gebe es bislang kei-
ne Regelungen zum Pestizidver-
zicht, das gelte auch für die Sport-

Forderungen, mit denen man
beim Chef der Stadtwerke Füssen
offene Türen einrennt: „Wir ziehen
da mit“, sagte Helmut Schauer mit
Blick auf die Wasserversorgung. In
Ober- und Niederbayern sowie in
Franken sei Trinkwasser wegen er-
höhter Pestizidwerte zum Teil „ex-
trem belastet“ und müsse technisch
aufbereitet werden. In Füssen – die
Stadt verbraucht im Jahr ungefähr
die doppelte Wassermenge des
Schwansees – sei das noch nicht der
Fall. Damit dies so bleibt, sei ein
Pestizid-Verbot sinnvoll. Auch die
Bürger müssten mitziehen, wünsch-
te sich Schauer. Er hatte dazu Info-
Material verteilt, zum Beispiel über
mechanische und thermische (Ab-
flamm- und Infrarotgeräte) Un-
krautbeseitigung. Auf befestigten
Flächen – etwa die gepflasterte Ter-
rasse oder der Weg ums Haus – ist
der Einsatz von Pflanzenschutzmit-
teln ohnehin verboten, da sie sonst
über die Kanalisation in den Was-
serkreislauf geraten können.

terlinge, Fledermäuse und Vögel
schädigen. Und letztlich den Men-
schen: „Alles Gift, was ich oben
spritze, kommt irgendwann mal un-
ten an“, verweist Vorsitzender An-
dreas Rösel auf mögliche Belastun-
gen des Grund- und damit des
Trinkwassers. Viele Mittel stünden
im Verdacht, Krebs auszulösen.

Bundesweit haben bereits 210
Städte und Gemeinden erklärt, auf
den Einsatz von Pestiziden auf ihren
Flächen verzichten zu wollen – im
Allgäu ist dem Gartenbauverein
aber noch kein Ort bekannt. Wer
bei der Initiative des Bund Natur-
schutz mitmachen will, muss auch in
den Verträgen mit Unternehmen,
die kommunale Flächen pflegen, ein
Pestizid-Verbot festschreiben. Zu-
dem soll ein solches Verbot bei der
Verpachtung kommunaler Flächen
aufgenommen werden. Im Gegen-
zug sollen insektenfreundliche
Blühflächen geschaffen und die Bür-
ger über giftfreie Alternativen im
Garten informiert werden.

VON HEINZ STURM
UND WINFRIED GÖSSLER

Füssen/Schwangau Eine Vorreiter-
rolle übernehmen Füssen und
Schwangau im Allgäu in Sachen
Umweltschutz: Beide Orte schlie-
ßen sich der Initiative pestizidfreie
Kommune des Bund Naturschutz an
und werden auf ihren Flächen auf
den Einsatz von Chemiekeulen ver-
zichten. Ein entsprechender Vor-
stoß des Blumen- und Gartenbau-
vereins Füssen (unsere Zeitung be-
richtete) hat sowohl der Schwangau-
er Gemeinderat als auch der Füsse-
ner Bau- und Umweltausschuss ein-
stimmig befürwortet.

Den Kommunalpolitikern fiel die
Zustimmung recht leicht, da ohne-
hin kaum Pestizide zum Einsatz
kommen. Der Gartenbauverein er-
hofft sich von dem Schritt eine Sig-
nalwirkung auf die Bürger: Denn in
vielen privaten Gärten kommen zur
Unkrautvernichtung noch Pestizide
zum Einsatz, die Bienen, Schmet-

Vorreiter in Sachen Umweltschutz
Pestizide Füssen und Schwangau wollen auf Einsatz von Chemiekeulen verzichten. Signalwirkung auf Bürger erhofft

Auf einen Blick

FÜSSEN

Schnauferl�Club kommt mit
Oldtimern in die Stadt
Oldtimer-Fans aufgepasst: Am
Samstag, 12. Mai, macht die Früh-
jahrstagesausfahrt der Landesgrup-
pe Südbayern des ASC (Allgemei-
ner Schnauferl-Club) Halt in Füs-
sen. Circa 40 Oldtimer werden
zwischen 12 und 15 Uhr rund um
die Reichenstraße zu sehen sein.
Bürgermeister Paul Iacob freut sich,
dass die Oldtimer erneut Füssen
anfahren, da die alten Autos in Vor-
jahren großes Interesse bei Einhei-
mischen und Gästen geweckt hät-
ten. (az)

FÜSSEN

Aktion des Weltladens für
faire Arbeitsbedingungen
Bei der Herstellung von Alltagspro-
dukten werden oft Menschenrech-
te verletzt und die Umwelt zerstört,
teilt der Weltladen in Füssen mit.
Auch deutsche Unternehmen seien
im Ausland daran beteiligt oder
profitierten davon. Faire Arbeitsbe-
dingungen könnten nur erreicht
werden, wenn Unternehmen gesetz-
lich verpflichtet werden, Men-
schenrechte zu achten. Dazu beitra-
gen soll eine Unterschriftenaktion,
die am Samstag, 12. Mai, 10 bis 14
Uhr, im Weltladen beginnt und bis
16. Juni läuft. Unterschrieben wer-
den kann ein Appell an Bundes-
tagsabgeordneten Stephan Stracke
für gesetzliche Regelungen, die für
sozial- und umweltverträgliche Pro-
duktionsweisen sorgen. (az)
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